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A. Allgemeines

2.8)

a) Der Beruf des deutjchen Arztes ift Ge-
jundheitsdienjt am deutjchen Dolke.

Der deutjde Arzt Åbt feinen Beruf nicht Iedig-
lid} zum Swecde des Erwerbes aus, jondern
unter dem hÉheren Gefichtspunkte der FÅrforge
fÅr die Gefundheit des einzelnen wie fÅr, die
Wohlfahrt der Allgemeinheit. Die Standesord-
nung joll dem deutjchen Dolke einen Ñrztejtand
erhalten, der fich diefer Aufgaben bewuÇt ift.

b) Jeder Arzt ift_verpflichtet, feinen Beruf
gewiljenhaft auszuÅben und durdy fein Derhal-
ten innerhalb wie auÇerhalb feines BerufesÖ die
Ehre und das Anfehen des Standes zu wahren.

c) Der Arzt foll jih Åber feine Kranken nur
mit grÉÇter SurÅckhaltung ÄuÇern und aud)
gegen die eigenen FamilienangehÉrigen jtets
feiner Pflicht Zur Derjchwiegenheit eingedenk
fein.

d) Die Standesordnung verbietet ihm nicht,
wijjenigaftlide, politiihe oder religiÉfe An-
lihtenzu ÄuÇern und zu vertreten, wenn es in

einwandfreier Form gejdieht.

e) Der Arzt joll es als feine Pflicht betrad)-

ten, jicy den berufenen Dereinigungen und Ein-

rihtungen anzufhliegen und unterzuorÉnen, die

dem Anjehen und dem Wohl feines Standes

dienen.

f) .Ieder Arzt hat, feiner Derantwortlichkeit

bewuÇt, die Éffentliche Gejundheitspflege in je-

der DWeije zu fÉrdern. Um Dolksjeuden zu be-

kÄmpfen und zu verhÅten, foll er aud; Åber die

asjegliche: Meldepflicht hinaus alles"tun, was Ün

jeinen KrÄften jteht, und "allen "Bejtrebungen

entgegentreten, die geeignet: find, die Dolkszahl

und Dolkskraft herabzujegen.

ge) Es ijt Pflicht- des Arztes, das keimende

á2ben zu erhalten, "joweit dem nidt Iebens-

gefÄhrliche ZujtÄnde der Mutter entgegentreten.

Ohne zwingende àGrÅnde darf er niemals die

h): Um die BekÄmpfung der Kurpfufcherei und

des Geheimmittelwejens muÇ: ji jeder Arzt be-

mÅhen; fie zu unterjtÅgen, ijt verboten.

Geheimmittel darf Rein deutjcher Arzt ver-

Abhaltung von
Spredjtunden

462

B. Ärztlihde Praxis

52
de -

Abhaltung von Spredjtunden und reg

mÄÇige BefudjstÄtigkeit am Etjenepja]lÅigror

anderer Ñrzte ijt verboten, wo nit Dan â

DerhÄltniffe vorliegen. äb das ber Fall ijt, e

jheidet die zuftÄndige Standesvertrefung., Ei

RegelmÄÇige Spredjjtunden an einem Per

ohne Ant oder Spredhjtunden an zwel In

denen Stellen des eigenen Wohnortes um

mit Zujtimmung der zuftÄndigen

desvertretung zulÄffig.

Fern-
behandlung

Ausftellung
von GutadÜten
und Seugnifjen

Prazis im
Umberziehen

Derkauf Änt-
liher Prazis

Aufitelluna
der Redynunag.
Honorierung

$3

Derboten ijt, Kranke nur brieflid oder fonit.

wie aus der Ferne zu behandeln.

84

Bei Austellung Ärztlidher Gutaditen un)

Zeugniffe jeder Art foll der Arzt in der Regel

den Zweck des ScriftjtÅckes angeben. Er foll

dabei mit der grÉÇten Sorgfalt verfahren und

nad gewifienhafter Unterfuhung nur die Wahr-

heit und feine Ärztlihe ãberzeugung aus-

Ipreden.

GefÄlligkeitszeugnijje jind verboten.

Unjtatthaft find Ärztliche Seugnijje Åber die

Wirkjamkeit von Geheimmitteln, Åber Bai-

mittel, Hahrungs- und GenuÇmittel àoder B.

richte darÅber in nichtÄrztlichen Seitjcyrifte,

Zeitungen oder anderen Druckjcdriften zum

Sweke qeihÄftliher Ausbeutung.

85

Die AusÅbung des Ärztlichen Berufes im Um-

berziehen ijt unterjagt. RegelmÄÇige Fahrten,

um Bejtellungen Ärztlider Hilfe entgegenzuneh-
men, jind nur unter bejonderen DerhÄltnijjen
mit Sujtimmung der Standesvertretung ge-
itattet, ebenjo der gewerbsmÄÇige Dertrieb von
Apparaten, BruhbÄndern, Brillen und anderen
Rleinen Heilmitteln neben der Ärztlichen TÄtig-
Reit.

86

Kauf und Derkauf der Ärztlichen Prazis, aud
in àverjhleierter Form, und die gewerbsmÄÇige
Dermittlung derartiger GejhÄfte find dem Arzte
verboten.

Bei ãbernahme einer fremden Praris darf
eine EntjhÄdiqung an den bisherigen Inhaber
oder an jeine Witwe in jedem einzelnen Falle
nur nad) vorheriger Genehmigung der Ärztlichen
Standesvertretung erfolgen.

87

àIn jeinen Rechnungen hat fi} der Arzt andie geltende jtaatliche oder von der Értlichen
Standesvertretung feitgejegte GebÅhrenordnung
oder an jonjtwie feitgelegte Dorjchriften zu hal-ten und unlautere Unterbietungen ebenjo zuunterlajjen wie ãberforderungen,
Es jteht àdem Arzt zwar frei, unbemittelten

Kranken die Sahlung zu erlajjen, doch foll er,von Derwandten, nahe -Befreundeten,: Standes-
genojjen und ihren AngehÉrigen abgejehen, jonjtkeinen GebÅhrenerlag gewÄhren und nicht unterdie ortsÅblichen SÅÇe herabgehan.
àDie Rechnung joll im alla

vierteljÄhrlich aufgejtellt werden.
. ås widerfpricht der StandeswÅ
in zweifellos àdringenden Toten MeAnahme der Behandlung von einer Dorausbezah-



Kollegiales
Derbalten

Unlauterer
Wettbewerb

Herabjegende
Beurteilung

Bejudhs-
beratung bei
Kranken

Spredjftunden-
beratung

Dertretung

çDertrauens-
Ärztlihellnter-
fuhungen

C. Derhalten der Ñrzte unter-
einander

88

Seinen Standesgenofjen hat der Arzt diejelbe
Achtung, die er jelbjt beanjpruct, dur rÅc-
lihtsvolles Rollegiales und hÉfliches Derhalten
zu erweijen. Im beruflichen Wettbewerb hat
er jid} aller unlauteren und unwÅrdigen Mittel
zu enthalten.

89

àEinen Berufsgenojjen durd das Angebot
billigerer oder unentgeltlicher Hilfeleijtung oder
dur irgendwelde anderen Mittel aus feiner
Stellung zu verdrÄngen oder es aud mur zu
verjudhen, ijt eines deutjchen Arztes unwÅrdi.

810

h Jede leichtfertige oder gehÄjjige AuÇerung
Åber die Behandlungsweife oder das Wijjen
eines anderen Arztes vor NMichtÄrzten ijt ver-
boten.

81]

Bei dringender Gefahr darf der Arzt othilfe
nicht verweigern und den von einem anderen
Arzt erbetenen Beijtand ohne triftigen Grund
nicht ablehnen.

àSteht ein Kranker bereits in der Behandlung
eines Arztes, jo darf ihm kein anderer einen

Ärztlihen Bejudy machen, bevor der Kranke

oder jeine AngehÉrigen den erjtbehandelnden

rechtzeitig und in gehÉriger Form benadrichtigt

haben, daÇ fie auf feine weitere Hilfe verzichten.

DaÇ es gejhehen ijt, muÇ ji der neue Arzt

ausdrÅklid verjihern lajjen.

Wird bei Gefahr im Derzuge ein Arzt zu

Kranken eines anderen augenbliklid nit er-

reihbaren Berufsgenojjen gerufen, jo joll er nur

im IHotfall neue Anordnungen treffen, jie aber

diejem unverzÅglid) mitteilen und ihm die wei-

tere Behandlung Åberlajjen. Werden in eiligen

FÄllen mehrere Ñrzte gerufen, jo bleibt der

Kranke in der Behandlung des KHausarztes oder

des bisher behandelnden Arztes. Stehen dieje

nicht zur DerfÅgung und wird weder vom Kran-

ken nod; von feinen AngehÉrigen ein anderer

Wunsch geÄuÇert, jo Åbernimmt der zuerjt ein-

getroffene Arzt die Behandlung.

In feiner eigenen Wohnung darf der Arzt

jedem Kranken Rat erteilen.

8 12

iiber ihre Dertretung einigen jidy die Ñrzte

untereinander.

Dertretungsweije oder wÄhrend einer Erkran-

kung ihres Arztes Åbernommene Kranke mÅfjen

wieder an die vertretenen Ñrzte zurÅckverwiejen

werden.

8 13

Dor vertrauensÄrztlicen Unterjuhungen im

Auftrage dritter Perjonen oder KÉrperjcaften

hat der Dertrauensarzt rechtzeitig den behan-

delnden Arzt zu benahridtigen und ihm Ort

und Zeit der Unterjuhung anzugeben.

Die Ñrzte der Beratungsitellen aller Art

haben ji dort jeder Behandlung zu enthalten

und dÅrfen nur beratende TÄtigkeit im Sinne

der GejundheitsfÅrjorge ausÅben.

Zuziehung
eines zweiten

Arztes

Gemeinjame
Beratuna

FadhÄrzte

Sportarzt

Gemeinjhafts-
betrieb

8 14

Die von einem Kranken, jeinen AngehÉrigen

oder bevollmÄchtigten Dertretern gewÅnjdhte Su-

ziehung eines zweiten Arztes oder Fadarztes

darf vom behandelnden Arzte nicht abgelehnt

werden.

Bei der gemeinjamen Beratung ijt der Be-

handlunasplan fejtzulegen, die weitere Behand-

fung aber dem behandelnden Arzt zu Åberlajjen.

Der Meinungsaustaujc der beratenden Ñrzte

muÇ ohne Zeugen jtattfinden.

Das Ergebnis der gemeinjamen Beratung

kann nad}; Derabredung jeder der beratenden

Ärzte dem Kranken oder jeinen AngehÉrigen

mitteilen.

Der zugejogene Arzt joll jeden Schein der

Åberlegenheit und jedes abfÄllige Urteil Åber

die bisherige Behandlung vor dem Kranken

oder feinen AngehÉrigen vermeiden.

Zur gemeinjamen Beratung Üjt pÅnktliches

Erjcheinen notwendig. ãber eine Dierteljtunde

braucht der zuerjt gekommene Arzt nidt zu

warten. ur ganz dringende UmjtÄnde ent-

jhuldigen das THichterjcheinen.

Erjeint nur der zZugejogene Arzt, jo Rann

er unterjuden und in dringenden FÄllen ver-

ordnen, muÇ aber jeine Anjiht und DerorÉnung

dem behandelnden Arzt umgehend mitteilen.

Weitere Bejudhe darf er nit maden und kann

nur nad ãbereinkunft mit dem behandelnden

Arzt wieder Zugezjogen werden.

8 15

a) Zur Bezeichnung als Facharzt (Spezial-

arzt) oder Arzt fÅr ein bejtimmtes Gebiet muf

die bejondere Dorbildung nachgewiejen werden.

Der Fadharzt ijt grundfÄglidy von der Aus-

Åbung einer allgemeinen Ärztlihen oder all-

gemeinen vertrauensÄrztlihen TÄtigkeit aus-

aejhlojjen.

Åber die Bereditigung, ji) als Fadarzt zu be-

zeichnen, hat der von der Értlihen Standesver-

tretung gewÄhlte PrÅfungsausihuÇ zu befinden.

Gegen jeinen Sprud; ijt Berufung an den von

der Standesvertretung eingejegten Berufungs-

ausihuÇ zulÄjjig; diejer entjheidet endgÅltig.

Mafgebend fÅr die Entjheidungen, aud; Åber

die ZulÄffigkeit der einzelnen Gruppenbezeich-

nungen fÅr FadhÄrzte, jind die Richtlinien des

Arztetages.

b) Die TÄtigkeit als Sportarzt (Arzt fÅr

LeibesÅbungen) darf nur unter bejtimmten Be-

dingungen im EinverjtÄndnis mit der Standes-

vertretung ausgeÅbt und nicht éffentlich be-

kanntgemadt werden.

ce) Ein Gemeinjdaftsbetrieb (Afjoziierung) ijt

nur fÅr Ärzte desjelben Sonderfahes oder fÅr

Ärzte der allgemeinen Praxis zulÄjjig. Dazu ijt

itets ein jehriftlicher Dertrag zu fliegen und

vorher der zujtÄndigen Standesvertretung DOTr-

zulegen.

Mit unter den Begriff des Gemeinjdafts-

betriebes fÄllt die gemeinjfame Belegung einer

Klinik oder die Abhaltung von Spredjjtunden

in derjelben Wohnung.

463
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8 16
Praktijche Årzte, FadjÄrzte und Kranken-

hausÄrzte mÅfjen aufehnander RÅcficht nehmen
und Rollegial 3ujammenarbeiten. Der Fadarzt
joll bei vorausjichtlich lÄngeren Behandlungen
oder vor grÉÇeren Eingriffen darauf dringen,
daf der regelmÄÇige Berater (Hausarzt) benad)-
rihtigt und zugezogen wird.
Wenn ein Fadharzt es aus wiljenschaftlichen

und tehniihen GrÅnden fÅr ann a ren
ihm zugewiejenen Kranken an einen anderen
Fadarzt fÅr dasjelbe oder ein anderes Gebiet
zu Åberweijen, jo joll er lid} auÇer in dringen-

der ihm den Kranken jugewiejen hat.
Uah AbjchluÇ der fahÄrztlichen oder Kran-

kenhausbehandlung ift der Kranke zu veran-
lajjen, den Arzt wieder aufzujuchen, der ihn
Åberwiejen hat.

Es ijt verboten, gegen Entgelt, audh in der
Form der Honorarteilung, Kranke einem an-
deren Arzt, einem Krankenhaus, einer Klinik
cder Privatklinik zuzuweifen.

In Badeorten tÄtige FahÄrzte dÅrfen id
nidt als Bade- und FadÄrzte zugleich bezei-
nen, jondern nur als FahÄrzte ihres Sonder-
jahes, und follen ji grundfÄglich darauf be-
IhrÄnken.

8 17

WÄhrend eines eigenen Kur- oder Erholungs-

aufenthaltes muÇ der Arzt auf AusÅbung feines

Ärztlihen Berufes verzichten, auÇer bei Kran-

ken, die bereits vorher in feiner Behandlung

gejtanden haben. Der Badearzt hat die Behand-

lung eines ihm Åberwiejenen Kranken nad} Be-

endigung der Kur endgÅltig einzujtellen.

D. Das Derhalten der Ñrzte in der

éffentlihkeit und zu anderen

Berufen

8 18

a) Jede Éffentliche jowie die private, mÅnd-

liche oder jhriftliche Anpreijung ijt dem Arzte

unterjagt.

Unter Éffentliher Anpreijung ijt namentlich

zu verjtehen:

1. Das nad Form, Art und Inhalt auf-

fallende Anbieten einer Behandlung in

Éffentlichen BlÄttern oder durd; andere An-

RÅndigungsmittel, wie DortrÄge, Rund-

funk, Film ujw., und der Derjud, dadurd)

die Aufmerkjamkeit bejonderer Arten von

Kranken oder untergeordneter ledizinal-

perjonen (Hebammen, Heilgehilfen) auf ji}

zu lenken.

2. Die Éffentlide Anzeige

oder briefliher Behandlung. W

3, Die AnkÅndigung privater Polikliniken

oder anderer unentgeltlicherre

4. Die Empfehlung bejonderer Heilverfa ren

ae Ah Heilmittel auf Den

Drucjadien (Rezepten), Éffentlichen a -

tern oder durch Éffentliche DortrÄge, Flug-

ihriften und Ähnliche Mittel.

5. Die Bekanntgabe von Krankengejhichen

und Operationen in anderen BD tar,

wiffenfhaftliden Schriften ebenfo wie Die

unentgeltlider

éffentliche
Bekannt-
madungen

Form
der Anzeigen
und Schilder

Arzt und
Uichtarzt

Apotbeken

GewÄhrung
von Dorteilen
zur Erlangung
von Prarzis

Bewerbungen

Dertrags-
abjdhlÅjje

|

Zulafjung unbeteiligter Laien als 3).

jhauer bei Operationen, Eypnofen uns

Ähnlihen Ärztlichen Derrichtungen.

6. Die Deranlafjung und Zulajjung Éffent.

licher Dankjfagungen und anpreijender
ZeitungsaufjÄÇe.

b) ErÉffnung, Unterbrehung, Wiederauj.

nahme der Praxis, Wohnungswedjel und Ähn-

liche fÅr den Derkehr mit dem Arzt wichtige

Tatjahen dÅrfen in ortsÅblicher Weije Éffent-

lid} bekanntgemadt werden. Bekanntmadun-

gen in auswÄrtigen Seitungen, an deren Sip

bedÅrfen der vorherigen Sujtimmung der

Standesvertretung. |

c) Die Anzeige, insbejondere bei der Llieder-

laffung, muÇ nad Form und Inhalt ebenjo wie

die Anbringung, Auffhrift und GrÉÇe des Sqif.

des mit der Értlihen Standesvertretung vorher

bejprodyen werden. |

éfteres Anzeigen kann den Bejigern von

Beilanjtalten und Ähnlihen Einrichtungen dur

die zuftÄndige Standesvertretung gejtattet

werden, wenn jich ihre TÄtigkeit auf ihre An-

jtalt bejhrÄnkt.

8 19

Der Arzt darf, von den Helfern und Pflegern

abgejehen, weder mit TichtÄrjten Zujammen

Kranke behandeln, nod) jih durch jolche vertre-

ten lajjen, nody eine Krankenbehandlung durd
jie mit jeinem Hamen decken oder in irgend-
einer Form unterjtÅÇen.

Es ijt unjtatthaft, Kranke gewohnheitsgemÄf
an bejtimmte Apotheken zu verweijen.

$ 20

Es ijt dem Arzt verboten, anderen Ñrzten oder
Apothekern, Hebammen, Heilgehilfen, Gajthaus-
angejtellten und jonjt ihm gefÄlligen Leuten
Dorteile irgendweldher Art zu gewÄhren oder
in Ausjidt zu jtellen, um jidh dadurd; Praris
oder einen anderen beruflichen Hugen zu ver-
Ihaffen.

E. Bewerbungen und AbjdhlÅjje
von DertrÄgen

8 21

Es ijt unzulÄjlig, ji} um eine nichtfreie oder
ungekÅndigte ÄrÄtlihe Stellung zu bewerben.
Jede aulÄfjige Bewerbung hat nad} den von der
zujtÄndigen Standesvertretung aufgejtellten
GrundfÄgen Ihriftlih zu gejchehen.

S 22

Der Arzt ift verpflichtet, bevor er fchriftliche
DertrÄge, Dienjtanweifungen, eiftlie, N
mÅndliche Abmadjungen jeder Art mit BehÉr-
den éffentlichen oder privaten KÉrperjchaften,
insbejondere mit Derjiherungsgejelljhaften,
Anjtalten und Krankenkajjen, abjchliegt jie der
suffÄndigen Standesvertretung oder den von ihr
eingerichteten AusjchÅfen vorzulegen und prÅ-
a 3u Iafjen, od fie DerjtÉge gegen die Standes-â nung oder gegen die von der Standesvertre-
ung aufgeitellten Richtlinien enthalten.



F. Derletung der Standesordmung

$ 23
Derfahren Sum Gegenjtand eines Derfahrens i| ( n Rajjen-
Te ne Ärztlichen Dereinen, in anderen wirtihaftlicen
Standes- DerbÄnden oder in AusihÅffen, denen Micht-
ordnung Ärzte angehÉren, kÉnnen Dergehen gegen die

Standesordnung als jolhe allein niemals ge-
macht werden, jondern nur dann, wenn gleid)-
zeitig vertragliche Derpflidhtungen aegen die
DerjicherungstrÄger verlegt find.

= 8 24
rganzungen BewuÇtes Zuwiderhandeln gegen BejchlÅa AA àgegen BejchlÅfie
rn oder Anordnungen der zujtÄndigen Standesver-

tretung, die ji im Rahmen der vorliegenden
Standesordnung halten, gilt in gleicher Weije
als Derlegung der Standespflihten wie ein
DeritoÇ gegen die Standesordnung jelbit.

Rigtlinien fÅr Anzeigen und Schilder

= gl
Die AnkÅndigung der Tiederlafjung darf nur den Kamen,

die Arzt- bzw. Fadarztbezeihnung, Angabe der Wohnung, der
Spredjtundenzeit und Fernjprechnummer enthalten und nur
dreimal verÉffentlicht werden.

Ob und in welher Form die Ausbildung des fi nieder-
lajjenden Arztes in der AnkÅndung angegeben werden darf,
entiheidet die Standesvertretung (j. $ 4 Abi. ä).
Hur vor oder nad} lÄngerer, d. h. Åber eine Wodje dauern-

der Abwejenheit jowie nad; lÄngerer Krankheit, die ein vÉlli-

ges Ausjegen der BerufstÄtigkeit nÉtig madt, ijt eine zZwei-

malige DerÉffentlihung, in der ohne jeden weiteren ZujaÇ

è auÇer der Arzt- bzw. Fadharztbezeichnung und Wohnungs-

angabe è die Wiederaufnahme der Prazis angezeigt wird, Zu-

fÄffig. Die GrÉÇe der Anzeigen hat fi} nad den Értlichen Ge-

wohnheiten zu richten. Im Zweifelsfalle ijt der Entjcheid der

zuftÄndigen Értlihen Organijation maÇgebend, ebenjo bei An-

kÅndigungen von AbÄnderungen der Spredjjtundenzeit.

Ausnahmen von den Bejtimmungen des $ I find nur mit

ausdrÅcklicher Zujtimmung der
zulÄfjig.

82

Die AnkÅndigung bejonderer BHeil- und Unterjudungs-

methoden bedarf der Genehmigung der zuftÄndigen Ärztlichen

Standesvertretung (j. $ 4 Abj. 6).

83

a) Schilder am Haufe des Arztes jollen lediglich dazu dienen,

dem Kranken, der den Arzt aufjucen will, den Deg zu zeigen,

ibre Anbringung darf nicht in aufdringliher Form gejchehen.

Deshalb follen die Schilder eine gewille ortsÅblide GrÉÇe

(etwa 35 X 50 em) nicht Åberjteigen und nur den Yamen des

Arztes, die Arzt- bzw. Facharztbezeichnung und Angabe der

Spredjitunden enthalten. | Ç

b) Bei verjteckt liegenden Wohnungen, bei ErhÄufern oder

wenn die Wohnung fich in einem anderen Haufe befindet, als

wo die Spredjjtunden abgehalten werden, kann mit 3ujtim-

mung der Standesvertretung ein zweites ee

c) Schilder an den Privatwohnungen, in denen Spredjltunden

nicht Aipeholten er dÅrfen lediglich den Hamen àdes

Arztes, evtl. mit der Bezeichnung çHachtgloceâ, enthalten; ins-

bejondere ift jeder Hinweis auf eine an anderer Stelle aus-

geÅbte Praxis unzulÄfjig.

d) Schilder von Ñrzten, die eine Klinik oder Beilanjtalt

haben, unterliegen, wenn eine bejondere Bezeihnung oder

GrÉÇe der Schilder erwÅnjht wird, der Genehmigung der

c3657

Standesvertretung; ebenjo die Aufjchrift der Schilder der Kii-

niken oder Beilanjtalten jelbjt.

e) Schilder mit bejonderen Aufjchriften, wie çEingang zum

Bejtrahlungsraumâ u. a., gehÉren ins Haus; jie jind am Haus

unzulÄjjig.

f) Bei Wohnungswecjel darf ein diesbezÅglihes Schild im

allgemeinen nur fÅr ein halbes Jahr am frÅheren Spred-

jtundenort bleiben. Ausnahmen von diejer Bejtimmung kann

die zuftÄndige Standesvertretung beichlieÇen.

84

Die Aufnahme einzelner Ñrzte in andere ais Ñrztliche Be-

rufsperzeichnifje ift als jtandesunwÅrdige Reklame anzujehen.

ZulÄffig ift nur die DerÉffentlihung von Derzeichnifjen, in

weldye jÄmtlidye Ñrzte in gleiher Form mit den nad) diejen

Richtlinien zulÄjjigen Bezeihnungen aufgenommen jind.

Dasjelbe gilt fÅr Kliniken. Die leitenden Ñrzte der be-

treffenden Kliniken haben dafÅr einzutreten, daÇ bejondere

Anzeigen unterbleiben. j

Ausgenommen von diejer BejdhrÄnkung jind nur Beilanital-

ten, denen nadÜ $ 18c der Standesordnung éfteres Anzeigen

gejtattet ijt.

Die Hergabe des Ärztlichen Wartezimmers oder jonjtiger

Ärztliher RÄume fÅr gejhÄftlidie Reklame jeder Art und das

Auslegen von der Anpreifung dienenden SeitjÄriften ijt der

Ärztejhaft unwÅrdig und deshalb dem Arzt verboten.

Bei Geburtsanzeigen in der Tagesprejje ijt es Standespflicht

des Inhabers der Klinik, darauf hinzuwirken, daÇ die Ilen-

nung jeines Mamens dabei unterbleibt.

Unter Standesvertretung im Sinne der Standesordnung und

diejer Richtlinien ijt der Értliche Standesverein und als Beru-

fungsinjtanz die zuftÄndige Ñrztekammer bzw. deren Dorjtand

zu verjtehen. Die Entjcdeidung der Berufungsinjtanz ijt nad)

8 15 der Standesordnung fÅr die Mitglieder des Ñrztevereins-

bundes endgÅltig. Ö

Die Ñrztevereine, als Mitglieder des Ñrztevereinsbundes,

haben fÅr die einheitliche DurdfÅhrung des Schilder- und An-
im Sinne diejer Richtlinien durd) Dereins-

bejhlÅfje zu jorgen, wobei Értlihen Gewohnheiten Redhnung
getragen werden kann. Alte Schilder, die mit den BejdlÅjjen

der Standesvertretung nidt in Einklang jtehen, jind in be-
jtimmter Frijt, bis jpÄtejtens Ende 1929, umzuÄndern. Ileue
Schilder mÅjjen ji} von Anfang an mit den allgemeinen RidÜt-
linien bzw. Értlich fejtgejegten BejchlÅfjen in Einklang befinden.

BefchluÇ Åber das Derfahren bei der Schwangerfchafts-

unterbrechung

Sur Fejtjtellung der Ärztlichen BegrÅndung fÅr eine Schwan-
aerjhaftsunterbredhung ijt, auÇer in FÄllen jehwerjter Lebens-
gefahr, die vorherige Beratung mit wenigjtens nody einem
zweiten Arzt erforderlih. Die Standesvertretung bejtimmt

alfenthalben eine Anzahl von Ñrzten, aus welcher der bera-
tende Arzt zu wÄhlen ijt. Einigen jic) dieje beiden Ñrzte nicht,
jo ijt die Suziehung eines auf dem in Betradht kommenden
Organgebiet bejonders Rundigen Arztes oder eines zujtÄndigen
Fadarztes geboten.

Das Ergebnis der Beratung bzw. die auf den Fall bezÅglichen
Gutachten jind in einem Protokoll niederzulegen. Aus diejem
muÇ die Dorgejhichte der Schwangeren, der genaue Krank-
heitsbefund und die jchlÅffige BegrÅndung der Indikation zu
erjehen jein. Das Protokoll ijt, mit der Aufjchrift der beteilig-

Ñrztekammer oder der Standesorganijation des Bezirkes zu
Åbergeben. und wird von diejem gejichert zehn Jahre lang auf-
bewahrt. Der Dorjigende ijt nach pflicditgemÄÇem Exrmejjen be-
rehtigt, Einblick in das Protokoll zu nehmen und unter Zu-
ziehung mindejtens eines anderen Dorjtandsmitgliedes das
beiden geeignet Erjcheinende zu veranlajjen.
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